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Zu Anfang des Jahres 1890 erging vom Vorſtande des 
Berliner Vereins „Frauenwohl“ an drei Damen, Fräulein 
Nathan, Frau Dr. Quit und Frau Saltzmann-Otto die An- 
frage, ob es nicht angezeigt wäre, auch in Danzig für die 
dort gepflegten Beſtrebungen „Förderung des Erwerbs und 
beſſere Erziehung des weiblichen Geſchlechts, Intereſſe zu er— 
wecken und dem Verein Mitglieder zu verſchaffen. Die ge— 
nannten Damen warben jede in ihrem Bekanntenkreiſe Freunde 
für die Bewegung und nach wenigen Wochen traten unge— 
fähr 20 Frauen zuſammen, welche zur Gründung eines Ver— 
eins hier aufforderten. Da im Ganzen der Boden für der⸗ 
artige Beſtrebungen hier nicht recht vorbereitet erſchien, wandte 
fic) das Komitee an Frau Schulrat Kauer in Berlin mit 
der Bitte, hier einen Vortrag zu halten. Dieſer Wunſch 
wurde erfüllt. Am 31. März ſprach Frau Schulrat Kauer 
in dem dicht gedrängten Saal des Hotel du Nord über die 
Notwendigkeit der Erſchließung weiterer Gebiete der Erwerbs— 
fähigkeit der Frau und über die beſſere Erziehung derſelben 
zur Selbſtändigkeit nach jeder Richtung hin. Dieſer unge— 
mein ſympathiſche Vortrag wirkte in überraſchender Weiſe 
auf die Verſammlung und gewann alle bisher noch Schwanken— 
den für den Verein, der wenige Tage ſpäter die ſtattliche 
Zahl von 100 Mitgliedern erreicht hatte und heute 315 zählt. 
Am 4. April fand unter dem Vorſitze von Frau Dr. Quit 
die konſtituierende Verſammlung ſtatt. Der Geſamtvorſtand 
aus einigen 20 Mitgliedern beſtehend, wird von der alljähr— 
lich im April ſtattfindenden Generalverſammlung gewählt und 
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wählt aus feiner Mitte den engeren Vorſtand der 7. Da 
die einzelnen Mitglieder des Vereins noch wenig miteinander 
bekannt waren, wurde beſchloſſen, für das erſte Jahr die— 
jenigen Damen, die die erſten einleitenden Schritte gethan 
hatten zum Vorſtand zu wählen. Aus ſich heraus wählte 
dieſer als 1. Vorſitzende Frau Dr. Heidfeld, da Frau Dr. 
Quit wegen anderweitiger Verpflichtungen abgelehnt hatte, 
als 2. Frau Dr. Baum, als Stellvertretende Frau Dr. Quit, 
als Kaſſenführerin Fräulein Nathan, Stellvertreterin Frau 
Ziemſſen, Schriftführerin Frau Dr. Werner, Stellvertreterin 
Fräul. Henze und als korreſpondierendes Mitglied Fräulein 
e Der jährliche Beitrag wurde für das 1. Jahr 
auf 3 Mk., für das 2. auf 4 Mk. für ordentliche Mitglieder 
feſtgeſetzt. Ordentliches Mitglied kann jedes mündige Frauen— 
zimmer werden, außerordentliches Mitglied Männer und un— 
mündige Frauen, ſie bezahlen nur 3 Mk. Beitrag, dürfen 
ſich aber weder an der Vorſtandswahl noch an den Ab— 
ſtimmungen beteiligen. 

Wenn wir nun die Arbeit dieſes Jahres überblicken, 
können wir dies mit Freude und Genugthuung, denn wir 
müſſen uns ſagen, daß wir mehr erreicht haben, als wir bei 
Beginn der Arbeit hoffen durften. Vielleicht iſt ſogar der 
Zweifel an unſerm Können ſegensreich geweſen, denn es hat 
jeden Einzelnen bewogen, ſeine ganze Kraft dem ihm Er— 
ſtrebenswerten zu widmen. 

Der Vorſtand wählte zuerſt Kommiſſionen für die von 
ihm geplanten Gründungen. Als erſtes Unternehmen trat 
die Errichtung von Bildungs- Abenden für die im Beruf 
ſtehenden Mädchen. Dieſelben wurden ſchon am 5. Mai 
eröffnet und ſind, nur unterbrochen durch die dreimonatlichen 
Ferien im Sommer, bis jetzt fortgeſetzt worden. Der Unter— 
richt ſetzt ſich zuſammen aus wöchentlich 3 Stunden Deutſch, 
1 Stunde Rechnen, wozu ſeit Neujahr noch der Unterricht 
in der Buchführung hinzugekommen iſt. Der Unterricht des 
Deutſchen beſchränkt ſich auf ſchriftliche Wiedergabe von Er— 
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zählten, Niederſchreiben von Familien- und Gefchäftsbriefen, 
Eingaben 2. Für die Lektüre lieferten die Aufſätze des 
Buches, Vernünftige Gedanken einer Hausmutter von Michaelis 
und der Kleine Lord einen willkommenen Stoff. In ver- 
theilten Rollen wurde Tell und Minna von Barnhelm ge— 
leſen. Die Grammatik beſchränkt ſich auf Wort und Satz— 
theil-Analyje. Beſprechungen über Schillers Leben, ſowie 
über Malerei im Anſchluß an die Kunſtausſtellung fand en 
bei den Mädchen die rechte Teilnahme. Der Rechenunter— 
richt umfaßt die 4 Spezies, Bruch- und Prozentrechnung. 

Die Bildungs-Abende ſind bis jetzt von 67 Mädchen 
beſucht, von denen 47 Deutſch und Rechnen, 22 Buchfüh— 
rung lernten. 2 Schülerinnen traten zurück, weil ihnen die 
Sache zu ſchwer war. Den Unterricht in Deutſch und 
Rechnen leiteten die Damen Henze, Stellter und Böttrich 
unentgeltlich. Die Buchführung wird von Herrn Illmann 
gelehrt. 

Am 16. März fand die erſte Monatsverſammlung des 
Vereins im Gewerbehauſe ſtatt und wurde mit einem Vor— 
trag der Frau Dr. Baum „über Zweck und Errichtung von 
Kochſchulen“ eröffnet, der die Angelegenheit in Fluß bringen 
half und die Anregung zu einer Sammlung für Errichtung 
einer ſolchen Anſtalt in Danzig gab. Im Anſchluß an die 
Bildungs-Abende wurden nach dem Vorbild des Leipziger 
Allgemeinen Frauen-Vereins Vergnügungs-Abende geplant, 
deren Zweck einerſeits die Annäherung der einzelnen Mit— 
glieder war, andrerſeits den Schülerinnen der Bildungs— 
Abende Gelegenheit bieten ſollte, ſich an Geſelligkeit und 
edlen Kunſtgenüſſen zu erfreuen. Der erſte dieſer Abende 
fand unter reger Betheiligung ſtatt. Eröffnet wurde der— 
ſelbe durch eine Anſprache der Vorſitzenden, der ein Prolog, 
gedichtet und geſprochen von dem Vereinsmitglied Herrn 
Werner folgte. Muſik, Deflamation und Vorleſung Reuter- 
ſcher Werke vervollſtändigten den Genuß des Abends. Die 
im November und Januar ſtattfindenden Vergnügungs-Aben de 
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fanden die gleiche dankbare Anerkennung und fo zahlreiche Bee 
theiligung, daß ſelbſt der Apolloſaal fich als nicht ausreichend 
erwies. 

Vom Juli bis Oktober waren die Ferien des Vereins, 
die jedoch von Seiten der Kommiſſionen zu rühriger Thätig— 
keit benutzt wurden. Die Kommiſſion für Gärtnerei hat 
leider bis jetzt keine Erfolge gehabt. Doch ſind von Frau 
Frank intereſſante Mittheilungen über die Art, wie in 
Berlin mit gutem Erfolge vorgegangen iſt, und Vorſchläge 
für unſre hieſigen Verhältniſſe gemacht, die hoffentlich bald 
zu einem günſtigen Reſultat führen. Der Kochkommiſſion 
gelang es nach vielen vergeblichen Mühen ein für ihre Zwecke 
paſſendes Lokal in dem Herrn Kafemann gehörigen Hauſe 
Vorſtädtiſchen Graben 62 zu finden. Noch ſchwieriger als 
die Gewinnung des Lokals erwies ſich die einer paſſenden 
Lehrkraft. Die Vorſitzende Frau Dr. Baum trat mit Frl. 
Forſter in Caſſel, deren Fachſchule Muſteranſtalt für 
Deutſchland geworden iſt, in Verbindung, aber erſt der 
perſönlichen Vermittelung von Frau Otto Steffens gelang 
es, während eines Aufenthalts in Caſſel eine junge eben 
dort ausgebildete Dame, Frl. Vogdt, für unſere Schule zu 
gewinnen. Die Letztere konnte am 1. Oktober mit zwei Ab— 
theilungen zu je 10 Schülerinnen, worunter 2 Freiſchülerinnen, 
eröffnet werden. 

Zur Einrichtung der Kochſchule erhielten wir durch Ber- 
mittelung des Abgeordneten Herrn Rickert von der Danziger 
Sparkaſſe 2000 Mk., durch freiwillige Beiträge 1918 Mk. 
zuſammen 3918 Mk., wovon 2349 verbraucht wurden. Von 
dem Reſt wurden 1500 Mk. auf der Bank niedergelegt. 
Die vierteljährliche Einnahme von den Schülerinnen beträgt 
990 Mk. und wird zur Miete, Honorar für die Lehrerin, 
Lohn für das Dienſtmädchen und Heizung verwendet. Bei 
den verabreichten Speiſen decken ſich meiſt Ausgaben und 
Einnahmen, worin auch die freie Station für die Lehrerin 
und das Dienſtmädchen einbegriffen iſt. 
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Der Kaffenbeftand war am 31. März außer den 1500 Mk. 
auf der Bank, 523. Die Kaſſenverwaltung der Kochſchule 
wurde von der allgemeinen getrennt und von Frau Konſul 
Otto gütigſt übernommen. — Für den Sommer ſind Ein— 
machkurſe geplant, zu denen ſchon zahlreiche Anmeldungen 
vorliegen. Die Kommiſſion zur Bildung einer Bibliothek 
war durch ihre Rührigkeit auch im November in der Lage, 
dieſelbe in den Räumen der Kochſchule zu eröffnen. Sie 
beſteht aus 462 Bänden, davon ſind 190 Bände Novellen, 
115 poetiſchen, 64 wiſſenſchaftlichen Inhalts, 79 Zeitſchriften, 
14 fremdſprachliche Bücher, von denen 10 ſchon aus eigenen 
Mitteln angeſchafft werden konnten. Seit dem 22. November 
hatte die Bibliothek 81 Leſerinnen gehabt, wovon noch jetzt 
57 zahlende Abonnenten ſind; 22 Leſerinnen, die Theil— 
nehmerinnen der Bildungs-Abende ſind vom Honorar frei. 

Am 26. Oktober fand die erſte Verſammlung nach den 
Ferien ſtatt, an der kein Vortrag gehalten, doch die einzelnen 
Mitglieder der einzelnen Kommiſſionen Bericht über ihre 
Thätigkeit gaben, welches das lebhafteſte Intereſſe des Ver⸗ 
eins hervorrief. Es wurde hier auch zum erſten Mal die 
Frage der Realkurſe für Mädchen angeregt, die eine lebhafte 
Diskuſſion hervorrief und ſeitdem nicht wieder von der 
Tagesordnung verſchwunden iſt. Ueber die Notwendigkeit der— 
ſelben herrſchte keine Meinungsverſchiedenheit, wohl aber über 
die Art und Weiſe der Einrichtung. Wenn der Vorſtand trotz— 
dem die Errichtung noch bis zum Herbſt verſchoben hat, ſo 
lag das in lokalen Verhältniſſen. Am 26. November hielt 
Herr Archidiakonus Bertling einen Vortrag über die Frauen— 
frage im Mittelalter. Der Reſt des Abends galt Vereins— 
beſprechungen, die ſich in Folge des Fragekaſtens ſehr leb— 
haft geſtalteten. 

Die erſte Sitzung im neuen Jahr war nur den Vereins— 
angelegenheiten gewidmet. In der nächſten am 11. Februar 
jprih Herr Rabbiner Dr. Werner über die Mütter und 
Frauen unſerer Dichterfürſten. Die letzte Sitzung in dieſem 
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Jahr brachte einen Vortrag von Fräul. Dan aus Leipzig 
über: „Wie können Vereine zur ſittlichen Hebung der Töch ter 
des Volks beitragen“, an den ſich eine Diskuſſion über Er— 
richtung von Kinderhorten anſchloß, die als mögliche Grün— 
dung für das neue Jahr ins Auge gefaßt wurde. 

Der Magiſtrat hat das durch Herrn Direktor Carnuth 
unterſtützte Geſuch um Überlaſſung der Aula des ſtädtiſchen 
Gymnaſium für unſere Verſammlungen gütigſt genehmigt. 
Ebenſo danken wir es dem Entgegenkommen der ſtädtiſchen 
Behörden, Jo wie des dirigirenden Arztes der ſtädt. Kranken— 
anſtalten, daß am 15. April die Curſe für Krankenpflege— 
rinnen eröffnet werden können. 

An außerordentlichen Einnahmen hatte der Verein außer 
den fon erwähnten freiwilligen Beiträgen zur Errichtung 
der Kochſchule noch aus einer von Frl. von Parpart ver— 
anſtalteten Ausſtellung 240 Mk., 189 Mk. als Ertrag eines 
Concertes, gegeben von Frau Metzdorf-Matzka unter gütiger 
Mitwirkung von Fräulein Schopf und Herrn Davidſohn und 
238,17 Mk. als Ergebniß einer Vorſtellung des Uriel Acoſta, 
die von Herrn F. Werner angeregt und von Herrn Direktor 
Roſé ſowie einigen Mitgliedern des Theaters freundlich unter- 
ſtützt in den Räumen des Theaters ſtattfand. An einzelnen 
Gaben erhielt die Vereinskaſſe 16 Mk. 15 Pf. Die Expedition 
der Danziger Zeitung ſagte uns gütigſt für das Erſte freie 
Annoncen zu. Allen dieſen Gebern, die in ſo freundlicher 
Weiſe unſer Unternehmen unterſtützt, ſagen wir nochmals 
unſern wärmſten Dank. — Wir haben mit den uns zuſtehen— 
den Mitteln in dieſem erſten Jahre viel erreicht, mehr jedoch 
liegt noch vor uns, was der wachſenden Theilnahme und 
Opferwilligkeit des Publikums und der hingebenden Thätig— 
keit des Vereins bedarf. Wenn wir aber trotz manchem Er— 
reichten Vielen eine Täuſchung bereitet haben, ſo liegt es 
einerſeits daran, daß alles menſchliche Thun Stückwerk bleibt, 
und daß wir Frauen, zum erſten Mal in die Öffentlichkeit 
gelangt, gewiß manchen Mißgriff gethan, der bei mehr Er— 


9 


fahrung vermieden werden wird, andrerſeits aber auch daran, 
daß Hoffnungen auf unſern Verein geſetzt ſind, die er nicht 
erfüllen kann und will. Unter all den zahlreichen ſozialen 
Aufgaben, die die jetzige Generation überkommen hat, haben 
wir uns einen beſcheidenen Zweig erwählt, die beſſere Erwerbs— 
fähigkeit und Erziehung des weiblichen Geſchlechts. Das Gebiet iſt 
begrenzt, birgt aber dennoch eine Fülle von Aufgaben in ſich, deren 
nur einigermaßen erſchöpfende Löſung Jahre der Arbeit bedürfen. 
Die Erziehung iſt ein langſames mühſeliges Werk, das wiſſen 
wir ſchon von den Kindern, und wir haben hier noch dazu 
mit 1000 jährigen Vorurteilen und Gewohnheiten zu rechnen. 
Unſer Verein ift kein Wohlthätigkeits-Verein im ſtrengen 
Sinne des Wortes, er bildet Kräfte, fördert das Streben, 
iſt aber nicht dazu da, Frauen in allen Lebenslagen zu helfen und 
zu berückſichtigen. Wer unſere Statuten geleſen hat, weiß das, 
die meiſten Tadler kennen ſie aber nicht, ſondern knüpfen an den 
Namen Frauenwohl eine verſchwommene Vorſtellung von Be— 
glückung aller Art. Man macht uns beſonders zum Vorwurf, daß 
in unſeren Schöpfungen die höheren und mittleren Stände 
mehr berückſichtigt feien, als die unteren. Darauf ift zu 
erwidern, daß gerade die unteren Stände mehr Auswahl im 
Beruf haben, als die höheren. Wenn wir dieſe letzteren der 
wenig einträglichen Handarbeit entziehen, und ſie auf ein 
lohnenderes Gebiet wie Garten-Arbeit, Kochlehrerin, Photo— 
graphie und Krankenpflege führen, ſo verbeſſern wir den 
Arbeitsmarkt derjenigen, die nicht im Stande ſind für ihre 
Ausbildung etwas anzulegen. Das Vermögen unſeres Ver— 
eins beſteht außer dem Kochſchulenfonds aus 800 Mark, 
iſt alſo viel zu klein für ſolche Schöpfungen, bei deuen die 
Gegenleiſtung immer nur gering ſein kann. Wir hoffen aber, 
daß wenn die Behörden Zutrauen zu unſerm Wollen und 
Können gefaßt haben, ſie uns unterſtützen werden, und wir 
mit ihnen gemeinſam die längſt geplanten Haushaltungs— 
ſchulen und Kinderhorte gründen können. Was nun ferner 
die Vermiſchung der Stände anbetrifft, zu der unſer Ver— 
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ein berufen fein foll, fo ift dies die Aufgabe der ganzen 
Nation und nicht eines einzelnen Vereins; nur langſam kann 
das an die richtige Stelle gerückt werden, was Jahrhunderte 
verſchoben haben. Möge jeder an feiner Stelle daran arbeiten, 
wir erfüllen die unſrige gut, wenn wir das weibliche Ge— 
ſchlecht ſtärken zum Kampf ums Daſein, den es aufnehmen 
muß, wenn es nicht phyſiſch und moraliſch zu Grunde 
gehen ſoll. 


J. Baum, 


2. Vorſitzende. 


Kaſſenbericht des Vereins mit Ausſchluß der 


Kochſchule. 


Am Ende des erſten Vereinsj jahres waren dem Verein 
315 Mitglieder beigetreten, darunter 300 ordentliche Mit- 


glieder. 
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Einnahmen. 


: Mitgliederbeiträge ; 
„Aus einer Theater = Vorſtellung . 
Erlös aus einem Concert . 

. Erlös der Vorträge 

Einnahme der Unterhaltungs⸗Abende 
Von einem ungenannten Gönner 
Für verlorene Karten . 
Einnahme von den Schülerinnen Der Bil 


dungs-Abtheilung . 


Ausgaben. 


Statutenmuſter⸗Beitrag nach Berlin 
Zeitungs⸗Inſerate 

. Saalmiethe BRA 

. Billettenre und Bote 

. Drudjachen 

„Flügel geliehen 
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Das Vereinsvermögen beſtand am 31. März 1891 aus: 


1. Sparkaſſenbuch über . . . . . . . 800— Mk. 
einem diiitd 65, , 
I arr. oa, 


935,10 ME. 


Vorſtand. 
Fr. Dr. Heidfeld, Fr. Dr. Baum, Fr. Dr. “Quit, 
1. Vorſitzende. 2. Vorſitzende. Stellvertretende. 
Fr. Dr. Werner, Frl. Henze. 
Schriftführerin. Stellvertreterin. 
Frl. Mathan, Fr. Ziemſſen, 
Kaſſenführerin. Stellvertreterin. 


Beirat des Vorſtandes. 


Fr. Bartels, Fr. Dr. Behrendt. Fr. Stadtrat Biſchoff. 
Fr. Konſul Collas. Fr. Konſul Durége. Frl. Emmendörfer. 
Fr. Gerichtsrat Frank. Fr. Stadtrat York. Fr. Pinme. 
Fr. Stadtrat Rosmack. Fr. Juſtizrath Kindner. Fr. Konſul Otto. 
Frl. Gelrich. Frl. T. Meinick. Frl. Solger. Fr Elifabeth Steffens. 
Fr. Salzmann⸗Otta. Frl. Käthe Schirmacher. 


Kommiffion für die Kochſchule. 


Fr. E. Steffens. Fr. Gerichtsrat Frank. Fr. Konſul Otte. Frl. Reinir, 


Fr. Juſtizrath Lindner. Fr. Dr. Baum. Frl. Solger. Fr. Stadtrat York. 


Kommiſſion für die Bildungsabende. 
Frl. Nathan. Fr. Dr. Quit. Fr. Bartels. Frl. Henze. 


Kommiſſion für die Bibliothek. 
Fr. Bartels. Frl. Witte. Frl. Hellmann. 


Kommiſſion für die Geſellſchaftsabende. 
Fr. Stadtrat Biſthoff. Frl. Nathan. Frl. P. Reini, Fr. Bienen. 


Kommiſſion für Gärtnerei. 
Fr. Gerichtsrath Frank. Fr. Konſul Durége. 
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